
Videomitschnitte von Unterricht und Datenschutz 
Wer videografierten Unterrichtsmitschnitte  für Fortbildungszwecke einsetzen will, 

wird sich die Frage stellen, was man aus datenschutzrechtlichen Gründen beachten 

muss, wenn videografierte Unterrichtsszenen für Aus- und Fortbildung benutzt 

werden und somit auch anderen Lehrkräften zur Verfügung stehen. 

Das „Unabhängige Landeszentrum für Datenschutz Schleswig-Holstein“ äußert sich 

konkret zu dieser Problematik auf seiner Website: 

Was ist zu beachten, wenn im Unterricht angefertigte Videomitschnitte 
auch für andere- insbesondere Fortbildungszwecke (beispielsweise für 
andere Lehrkräfte) verwendet werden sollen?  
 
Werden im Unterricht Videomitschnitte gefertigt, auf denen Schülerinnen und 
Schüler erkennbar sind, dürfen diese grundsätzlich nur für diesen Zweck 
verwendet (vgl. § 13 Abs. 2 LDSG) werden. Die Verwendung für einen 
anderen Zweck ist nur mit Einwilligung der Betroffenen bzw. der Eltern oder 
aufgrund einer Rechtsgrundlage zulässig. Sollen die Videomitschnitte speziell 
für Fortbildungszwecke anderen Lehrkräften gezeigt werden, stellt sich die 
rechtliche Situation unterschiedlich dar. Handelt es sich um Lehrkräfte der 
selben Schule, liegt keine Datenübermittlung an andere Stellen oder Personen 
vor, sondern eine Nutzung. Lehrerfortbildung ist zur Aufgabenerfüllung der 
Schule erforderlich; deshalb ist hierfür keine Einwilligung der Betroffenen 
notwendig. Werden die Videoaufzeichnungen anderen Personen (auch 
Lehrkräften) außerhalb der Schule vorgeführt, handelt es sich i. d. R. um eine 
Datenübermittlung an private Stellen. Hierfür ist gem. § 30 Abs. 3 SchulG 
immer die schriftliche Einwilligung der Eltern erforderlich. Dabei sind sie über 
den Zweck der Datenübermittlung, die Freiwilligkeit, die Möglichkeit des 
Widerrufs für die Zukunft und - wenn möglich - auch über den Personenkreis, 
an den übermittelt werden soll, aufzuklären. Daneben sind die Regelungen 
des § 22 Kunsturheberrechtsgesetzes (Recht am eigenen Bild) zu beachten. 
Danach bedarf die Verbreitung oder das öffentliche Wiedergeben von 
personenbezogenen Bildern ausdrücklich der Einwilligung der Betroffenen. 

(http://www.datenschutzzentrum.de/faq/schule.htm) 
 

 

Somit haben alle in den Bereichen  Ausbildung, Fortbildung und Weiterbildung 

tätigen Personen die Möglichkeit, die videogestützte Unterrichtsreflexion als einen 

Bestandteil der Qualitätsentwicklung von Schule einzusetzen.  

Das Musterschreiben zum Einholen der Einwilligung für Videografie von 

Unterricht sowie ein Musterschreiben für eine Einverständniserklärung der 

Erziehungsberechtigten befindet sich auf der folgenden Seite. 
 
 
 
 



 
 
Musterschreiben zum Einholen der Einwilligung für Videografie von Unterricht 
Name: 
Dienstliche Position – Lehrkraft für das Fach ………….. 
 

 
 
 

Liebe Eltern ………(der Klasse/des Kurses),    Ort, Datum…….. 
 
in der modernen beruflichen Aus- und Weiterbildung ist die Selbstanalyse und das 
Training durch Videografie ein wirksames und selbstverständliches Instrument. So 
möchte ich in der Klasse / im Kurs Ihrer Tochter/Ihres Sohnes in den nächsten 
Monaten gelegentlich Unterrichtsszenen videografieren, um daran mein 
Kommunikationsverhalten und meine Klassenführung zu studieren und zu 
optimieren. Die Videoaufzeichnungen sollen zum Zweck der Ausbildung, Fortbildung 
und Weiterbildung auch anderen Lehrkräften außerhalb meiner Schule gezeigt 
werden.  
 
Für Nachfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung und bitte Sie um Bestätigung 
der Kenntnisnahme. Zu Ihrer Information füge ich den entsprechenden Passus des 
„Unabhängigen Landeszentrums für Datenschutz Schleswig-Holstein“ bei: 
 

Werden im Unterricht Videomitschnitte gefertigt, auf denen Schülerinnen und Schüler 
erkennbar sind, dürfen diese grundsätzlich nur für diesen Zweck verwendet (vgl. § 13 Abs. 2 
LDSG) werden. Die Verwendung für einen anderen Zweck ist nur mit Einwilligung der 
Betroffenen bzw. der Eltern oder aufgrund einer Rechtsgrundlage zulässig. Sollen die 
Videomitschnitte speziell für Fortbildungszwecke anderen Lehrkräften gezeigt werden, stellt 
sich die rechtliche Situation unterschiedlich dar. Handelt es sich um Lehrkräfte der selben 
Schule, liegt keine Datenübermittlung an andere Stellen oder Personen vor, sondern eine 
Nutzung. Lehrerfortbildung ist zur Aufgabenerfüllung der Schule erforderlich; deshalb ist 
hierfür keine Einwilligung der Betroffenen notwendig. Werden die Videoaufzeichnungen 
anderen Personen (auch Lehrkräften) außerhalb der Schule vorgeführt, handelt es sich i. d. R. 
um eine Datenübermittlung an private Stellen. Hierfür ist gem. § 30 Abs. 3 SchulG immer die 
schriftliche Einwilligung der Eltern erforderlich. Dabei sind sie über den Zweck der 
Datenübermittlung, die Freiwilligkeit, die Möglichkeit des Widerrufs für die Zukunft und - wenn 
möglich - auch über den Personenkreis, an den übermittelt werden soll, aufzuklären. Daneben 
sind die Regelungen des § 22 Kunsturheberrechtsgesetzes (Recht am eigenen Bild) zu 
beachten. Danach bedarf die Verbreitung oder das öffentliche Wiedergeben von 
personenbezogenen Bildern ausdrücklich der Einwilligung der Betroffenen. 

http://www.datenschutzzentrum.de/faq/schule.htm 
 
 
Ich würde mich über Ihre Unterstützung und die Ihrer Kinder sehr freuen und 
verbleibe mit  
 
freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
…………………… 
Name der Lehrkraft 



 
 
 
Einverständniserklärung des/der Erziehungsberechtigten 
 
 
 
 
 
 

E R K L Ä R U N G 
 

Ich habe von der Mitteilung von Frau/Herrn ………………(Name der Lehrkraft) vom 

……………………..(Datum) bezüglich der Videografie von Unterricht Kenntnis 

genommen und habe keine/ folgende Einwände (auf der Rückseite dieser Erklärung). 

 

 

Name der Schülerin/ des Schülers: ……………………………… 

 

Ort, Datum ………….  …..………………………………………………. 

     (Unterschrift des/der Erziehungsberechtigten) 

 
 

 

 

 
 


